Nr. 87 


Eine neue Fahrradordnung für 
Weſtpreußen. 


Der Oberpräſident hat unter Zuſtimmung des 
Provinzialraths, wie ſchon geſtern kurz erwähnt, 
für den Umfang der Provinz Weſtpreußen Folgen⸗ 
des verordnet: ; 

$ 1. Die für den Fuhrwerksverkehr geltenden 
Vorſchriften finden auf das Fahren mit Fahrrädern 
auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen ſinn⸗ 
gemäß Anwendung, ſoweit nicht in den folgenden 
Paragraphen andere Beſtimmungen getroffen ſind. 

$ 2. 1. Bei dem Fahren mit Fahrrädern 
dürfen, ſofern nicht beſondere Wege für den Fahr⸗ 
radverkehr eingerichtet ſind, nur die für Fuhrwerke 
beftimmten Wege und Straßen benutzt werden. 
Anßerdem iſt der Fahrradverkehr außerhalb der 
geſchloſſenen Ortſchaften auch auf den neben den 
Fahrſtraßen hinführenden Banketten geſtattet. 2. 
Die Wegepollzeibehörden ſind befugt, den Verkehr 
mit Fahrrädern auf beſtimmten Fußwegen zuzu⸗ 
laſſen. 3. Bei Benutzung dieſer Bankette und 
dieſer Fußwege (Abſ. 2 und 3) haben die Rad⸗ 
fahrer den Fußgängern in jedem Falle auszu⸗ 
weichen und bei lebhaftem Fußgängerverkehr lang⸗ 
ſam zu fahren. 

S 3. 1. Die Wegepolizeibehörden find befugt, 
das Befahren beſtimmter Wege, Straßen, Brücken 
und Plätze ſowie Theile derſelben einſchließlich der 
Bankette neben den Fahrſtraßen mit Fahrrädern 
oder mit beſtimmten Arten von Fahrrädern ganz 
oder zeitweilig zu unterſagen. Das Verbot iſt 
öffentlich bekannt zu machen; außerdem ſind die 
nach Abi. 1 für Fahrradverkehr verbotenen Wege 
ſofern nicht wegen beſonderer örtlicher Verhältniſſe 
durch die Landespolizeibehörde eine Ausnahme ge⸗ 
ſtattet wird, mit deutlich lesbaren das Verbot ent⸗ 
haltenden Tafeln zu verſehen. 2. Die bereits be⸗ 
ſtehenden Verbote bleiben in Kraft. 3. Ob und 
inwieweit Ausnahmen von den vorſtehenden Ver⸗ 
boten (Abſ. 1 und 2) für den dienſtlichen Fahr⸗ 
rüderverkehr der Beamten der Reichs⸗, Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung und anderer öffentlichen 
Verwaltungen zuzulaſſen ſind, unterliegt der Ent⸗ 
ſcheidung der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
und des Innern. 

§. 4. 1. Jeder Radfahrer iſt zur gehörigen 
Vorſicht bei der Leitung ſeines Fahrrades ver⸗ 
pflichtet. 2. Uebermäßig ſchnelles Fahren, Um⸗ 
kreiſen von Fuhrwerken, Menſchen und Thieren 
und ähnliche Handlungen, welche geeignet ſind, 
Menſchen oder Eigenthum zu geführden, den Ver⸗ 
kehr zu ſtören, Pferde oder andere Thiere ſcheu zu 
machen, ſind verboten. 3. Wettfahren auf öffent⸗ 
lichen Wegen, Straßen und Plätzen bedürfen der 
Genehmigung der Wegepolizeibehörde. 

8 5 Innerhalb der Ortſchaften und über⸗ 
all da, wo ein lebhafter Verkehr von Wagen, 
Reitern, Radfahrern oder Fußgängern ſtattfindet, 
darf nur mit mäßiger Geſchwindigkeit gefahren 
werden. 2. Beim Paſſiren von engen Brücken, 
Thoren, und Straßen, beim Einbiegen aus einer 
Straße in die andere, bei der Ausfahrt aus Grund⸗ 
ſtücken, die an öffentlichen Straßen liegen und bei 
der Einfahrt in ſolche Grundſtücke muß ſo langſam 
N ren werden, daß das Fahrrad nöthigenfalls 
auf ber Stelle zum Halten gebracht werden kann. 
3. In allen dieſen Fällen, ſowie beim Bergab⸗ 
jahren {it es verboten, beide Hände gleichzeitig 
von der Lenkſtange oder pie Füße von den 
Pedalen zu nehmen. 4. Außerdem tft beim Aus⸗ 
führen aus Grundſtücken, welche an öffentlichen 
Straßen liegen und bei der Einfahrt in ſolche 
Grundstücke das Fahrrad ſtets an der Hand zu 
führen. 

§ 6. Während der Dunkelheit ſowie bei 
ſtarkem Nelel iſt jedes Fahrrad mit einer hell 
brennenden Laterne zu verſehen. Ihr Licht muß 
fein, jorn fallen, ihre Gläſer dürfen nicht farbig 
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eh Sn Sad muß mit einer sicher 
wir orricht bellts 
Glocke verſehen ſein. chtung und einer helltönenden 

8 8. * Der Radfahrer hat ent nde, 
zu überholende, in der Fahruichung fiehende oder 
die Fahrrichtung kreuzende Menſchen, insbeſondere 
auch die Führer von Fuhrwerken, Reiter, Treiber 
von Vieh u. |. w. durch deutlich hörbares Glocken⸗ 
zeichen rechtzeitig auf das Nahen des Fahrrades 
aufmerkſam zu machen. 2. In gleicher Weiſe if 
das Glockenzeichen zu geben, vor Straßenkreuzungen 

die in den in § 5 Abf. 2 angeführten Fällen. 
Mit dem Glockenzeichen iſt ſofort aufzuhören, 
wenn Pferde oder andere Thiere dadurch unruhig 
oder ſcheu werden. 3. Zweckloſes oder beläſti⸗ 
gendes Läuten iſt zu unterlaſſen. 

9. Entgegentommenden Fuhrwerken, Reitern, 
Radfahrern, Fußgängern, Viehtransporten u, ſ. w. 
bat der Radfahrer rechtzeitig und genügend nach 
rechts auszuweichen oder, falls die Oertlichkeit oder 
ſonſtige Umſtände dies nicht geſtatten, ſo lange an⸗ 


zuhalten oder abzuſteigen, bis die Bahn frei iſt. 
Das entgegenkommende Fuhrwerk u. ſ. w. hat dem 
Radfahrer ſo viel Platz frei zu laſſen, daß der 
Radfahrer auf der Fahrſtraße ohne Gefahr rechts 
ausweichen kann. 

§ 10. 1. Das Ueberholen von Fuhrwerken 
u. ſ. w. ſeitens der Radfahrer hat nach der für 
Fuhrwerke vorgeſchriebenen Seite zu erfolgen. 
2. Das zu überholende Fuhrwerk u. ſ. w. hat auf 
das gegebene Glockenzeichen jo viel Platz frei zu 
laſſen, daß der Radfahrer auf der Fahrſtraße ohne 
Gefahr vorbeifahren kann. 3. An Ecken und 
Kreuzungspunkten von Straßen, auf ſchmalen 
Brücken, in Thoren, ſowie überall, wo die Fahr⸗ 
bahn durch Fuhrwerke u. ſ. w. verengt iſt, iſt das 
Ueberholen verboten. 

§ 11. 1. Wenn ein Pferd oder ein anderes 
Thier vor dem Fahrrade ſcheut, oder wenn fonft 
durch das Vorbeifahren mit dem Fahrrade 
Menſchen oder Thiere in Gefahr gebracht werden, 
ſo hat der Radfahrer langſam zu fahren oder 
erforderlichen Falls ſofort abzuſteigen. 2. Ge⸗ 
ſchloſſen marſchirenden Truppenabtheilungen, könig⸗ 
lichen und prinzlichen Equipagen, Leichen⸗ und 
anderen öffentlichen Aufzügen, den Fuhrwerken der 
kalſerlichen Poſt und der Feuerwehr, ſowie den 
Fuhrwerken, welche zur Beſprengung oder Reini⸗ 
gung der öffentlichen Straßen dienen, iſt von dem 
Radfahrer überall völlig Raum zu geben. 

§ 12. Auf den Haltruf eines polizeilichen 
Exekutivbeamten iſt jeder Radfahrer verpflichtet, 
ſofort anzuhalten und abzuſteigen. 

§ 13. 1. Es müſſen bei ſich führen und den 
Aufſichtsbeamten auf Verlangen vorzeigen: a) Rad⸗ 
fahrer, welche in Preußen einen Wohnſitz haben, 
eine auf ihren Namen lautende von der zuſtändigen 
Behörde des Wohnortes ausgeſtellte, für die Dauer 
des Kalenderjahres gültige Radfahrkarte. — Die 
Radfahrkarte wird durch die Ortspolizeibehörde 
ausgeſtellt. Für Perſonen unter 14 Jahren erfolgt 
die Ausſtellung auf Antrag des Vaters, Vormundes 
oder ſonſtigen Gewalthabers. b) Radfahrer, welche 
ihren Wohnſitz außerhalb Preußens in einem Staate 
haben, in dem Radfahrkarten gleicher oder ähn⸗ 
licher Art vorgeſchrieben ſind, eine nach den dor⸗ 
tigen Beſtimmungen gültige Radfahrkarte. c) Rad⸗ 
fahrer, welche weder in Preußen noch in einem 
unter b genannten Staate ihren Wohnſitz haben, 
einen anderweitigen genügenden Ausweis ihrer 
Perſon. Militärperſonen, ſowie uniformirte und 
mit einem Dienſtabzeichen verſehene Beamte, welche 
das Fahrrad dienſtlich benutzen, bedürfen einer 
Radfahrkarte oder eines ſonſtigen Ausweiſes nicht. 

§ 14. Uebertretungen dieſer Verordnung und 
der darin vorbehaltenen Anordnungen der Wege⸗ 
poltzeibehörden werden mit Geldſtrafe bis zu 60 
Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft, ſoweit nicht nach den allgemeinen Straf⸗ 
geſetzen eine härtere Strafe eintritt. 

§ 15. Dieſe Polizeiverordnung tritt am 
1. Juni 1901 in Kraft. Mit dieſem Zeitpunkt 
werden unbeſchadet der Beſtimmungen des § 3 
alle ſonſt bisher erlaſſenen Polizeiverordnungen 
über den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen 
Wegen, Straßen und Plätzen aufgehoben. 


Verlohung und Trauung in der Union. 
Schilderung des amerikaniſchen Heiraths⸗ 
zeremoniells. 

Von Emil Berdau. 

? j (Nachdruck verboten.) 

Sobald ein junger Amerikaner der Union das 
Wort von ſeiner Geliebten erhalten hat, welches 
ihn „zum Glücklichſten der Sterblichen macht, iſt es 
ſeine Pflicht, bei den Eltern der Braut um die 
Beſtätigung der Zuſage nachzuſuchen, oder bei 
ihrem Vormund die Erlaubniß zur ſpäteren Hei⸗ 
rath einzuholen. Die ſogenannte „smart form“ 
oder feine Sitte verlangt, daß der Bräutigam in 
Perſon bei den Eltern oder dem Vormunde er⸗ 
ſcheint. Nur wo dies nicht möglich iſt, darf das 
Geſuch ſchriſtlich geſtellt werden. Hat der Bräu⸗ 
tigam den zeonsent“ oder die Einwilligung er⸗ 
halten, jo iſt die Verlobung zur reellen Thatſache 
geworden. Die nächſte Pflicht des Bräutigams iſt 
jetzt: den Verlobungsring für die Braut anzu⸗ 
ſchaffen. Iſt das geſchehen, jo muß die Bekannt⸗ 
machung der Verlobung ohne Verzug erfolgen. 
Der Bräutigam benachrichtigt ſeine Verwandtſchaft 
davon, und dieſe macht entweder perſönlich der 
Braut ihren Beſuch oder, wenn das nicht angeht, 
läßt fie ihr ein Schreiben zukommen — und zwar 
ſofort —, in welchem fie ihre Freude über die 
empfangene Nachricht ausdrückt und die Braut in 
ihrer Mitte herzlich willkommen heißt. Dieſe Be⸗ 
ſuche hat die Braut in Perſon zu erwidern, die 
ſchriftlich erhaltenen Glückwünſche ſchriftlich zu be⸗ 
antworten. 

Erſt wenn dies geſchehen iſt, wird auch das 
allgemeine Publikum von der Verlobung in Kenntniß 


geſetzt, entweder durch ſchriftliche Benachrichtigung 
an die Zeitungsexpeditionen der geleſenſten Blätter, 
welche dieſe Anzeigen gratis aufnehmen oder auch 
durch mündliche Mittheilung an bekannte Perſonen, 
die die Kunde dann ebenſo verbreiten. Freunde 
und Bekannte, welche durch die Zeitung oder per 
Brief von der Verlobung erfahren, ſenden um⸗ 
gehend ebenfalls die herzlichſten Glückwünſche ein 
oder erſcheinen in Perſon zur Gratulation. Dieſe 
Gratulationsbeſuche ſind zu erwidern und die 
empfangenen Briefe umgehend zu beantworten. 

Den Tag, an welchem ſie ihrem Verlobten 
fürs Leben angehören will, alſo den Tag der 
Trauung, ſetzt allein die Braut feſt und der Bräu⸗ 
tigam beſcheidet ſich dabei. Er muß ſehr wichtige 
Gründe für die Abänderung des von der Braut 
geſetzten Datums geltend machen, wenn er nicht 
gegen den guten Ton verſtoßen und die Braut er⸗ 
zürnen will. 

Während eines beſtehenden, anerkannten und 
öffentlich bekannt gewordenen Verlöbniſſes fällt die 
Beaufſichtigung der jungen Leute fort. Sie dürfen, 
ohne übler Nachrede gerechten Grund zu geben, 
miteinander allein verkehren, ſpazieren gehen, reiten, 
fahren, radeln, das Theater beſuchen u. ſ. w. und 
nur bei ganz beſonderen Fällen tritt eine ſogenannte 
lady chaperon oder Anſtaudsdame hinzu. 

Zur kirchlichen Trauung werden Einladungen 
ausgeſandt an diejenigen Perſonen, welche von den 
Familien der Brautleute vorher zu Gäſten bei der 
Feierlichkeit bejtimmt wurden. Mit der Einladungs⸗ 
karte gehen gleichzeitig ſoviel gedruckte Einlaßkarten 
zur Kirche ab, als nöthig ſind. Sollen die Gela⸗ 
denen auch einer nach der Feier ſtattfindenden 
„reception“ oder einem Cercle der Neuvermählten 
beiwohnen, ſo wird auch dieſe Einladung und zwar 
auf geſondertem Karton erlaſſen. Man ſendet die 
ſämmtlichen Karten nicht früher als einen Monat 
und nicht ſpäter als 14 Tage vor der Trauung ab. 


Auf eine Einladung zur Trauungsfeier wird 
nicht geantwortet. Dem jungen Paare zugedachte 
Geſchenke werden in der Zeit von der erhaltenen 
Einladung bis zum 8. Tage vor der Ceremonie 
gemacht. Tag ſelbſt und Stunde iſt gleichgiltig. 
Sofort nach Empfang der Geſchenke, die zugeſandt 
werden, erfolgt die ſchriftliche Dankesabſtattung. 
Die Etikette verlangt, daß die Geſchenke direkt vom 
Laden aus, in welchem ſie gekauft wurden, in weiß 
Papier verpackt, mit weißem, ſchmalem Band be⸗ 
ſchnürt, dem Empfänger zugeſchickt werden. Die 
Karte des Abſenders wird mit weißem Band am 
Packet befeſtigt. 

Sollen die Geſchenke bei der Hochzeitsfeier nicht 
ausgeſtellt werden, ſo werden ſie im Parlour auf 
weißgedecktem Tiſch geſchmackvoll arrangirt, und die 
Braut erläßt 8 Tage vor der Trauung Einla⸗ 
dungen an die Geſchenkgeber zur Beſichtigung der 
Geſchenke. Gewöhnlich geſchieht dieſe Einladung auf 
einen Nachmittag. Sind die Geladenen erſchienen, 
ſo erfolgt zuerſt der ſogen. „display of the pre- 
sents“ die „Enthüllung“ der Geſchenke und dann 
werden Thee, Chokolade und ſonſtige leichte re- 
freshments oder Erfriſchungen repräſentirt. 

Das Hochzeitskleid, welches von der Schneiderin 
oder der betreffenden Firma nie unter 10 Dollar 
oder 40,00 Mark Wochenlohn hergeſtellt wird, 
beſteht aus ſchwerem, weißem Seidenſtoff mit 
echten Spitzen garnirt. Die Hände und Unter⸗ 
arme in weiß Glacék. Das Brautbouquet, ein 
Geſchenk des Bräutigams, beſteht aus beliebigen, 
aber weißen Blumen, deren Wahl der Braut an⸗ 
heimgeſtellt wird. Der Schleier iſt geſchmückt mit 
Orangenblüthen. Iſt die Braut ein wenig aber⸗ 
gläubiſch, jo trägt fie: 

„Srmething borrowed, something blue‘ 

„Something old and something new.“ 


d. h. etwas Geborgtes, etwas Blaues, etwas 
Altes und etwas Neues an ihrer Garderobe ; das 
ſoll eine glückliche Ehe herbeiführen. — Der Bräu⸗ 
tigam erſcheint im ſchwarzen Geſellſchaftsanzuge. 

Sehr oft giebt die Braut ungefähr eine Woche 
vor der Trauung ihren Brautjungfern einen 
„luncheon“. Bei dieſem darf keine Mannsperſon 
zugegen ſein. Es iſt die Abſchiedsfeier an das 
Mädchenleben und die Unterhaltung zwiſchen den 
Damen ſtets elne rege und luſtige. Desgleichen 
giebt der Bräutigam ſeinen Brautführern einen ſo⸗ 
genannten „stagdinner“ oder Abſchiedsmahl an 
das Junggeſellenleben, wobei wiederum keine welb⸗ 
lichen Perſonen zugegen ſein dürfen. Die Unter⸗ 
haltung iſt ebenſo zwanglos. 

Acht Brautjungfern und acht Brautführer, 
wohl weniger, aber nicht mehr, ſind erforderlich. 
Eine „maid of honor“ oder Ehrendame, zwei 
kleine Blumenmädchen oder zwei kleine Pagen zum 
Tragen der Brautſchleppe mögen dabei ſein. Die 
Braut entſcheidet über die Tollette ihrer Jungfern. 
Die maid of honor erſcheint aber ſtets in davon 
verſchiedener Kleidung. Zwei Abende vor der 
Trauung Hält die Braut mit den Ihrigen Cere⸗ 
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monienprobe privatim ab. Niemand außer Eltern 
und den Brautjungfern, Ehrendame, Blumenmädchen 
oder Pagen dürfen zugegen ſein. 

Die Dekoration in der Kirche beſteht gewöhn⸗ 
lich aus Palmen, Blumenpflanzen, Farnkräutern 
u. ſ. w. Der „best man“ oder Brautknecht 
und der head-usher oder oberſte Brautführer 
finden ſich eine Stunde früher in der Kirche 
ein, um nachzuſuchen, ob alle Arrangements in 
Ordnung ſind. Ueberhaupt hat der best man die 
ſchwierigſte und größte Aufgabe. Er beſorgt die 
Heirathslicenz, den Trauring, trifft die Verabre⸗ 
dungen mit dem Geiſtlichen, kauft die Handſchuhe, 
die Sträußchen und Schärpen für die Brautführer. 


Dazu liefert natürlich der Bräutigam das Geld. 


Ferner bezahlt der best man den Prediger, be⸗ 
ſorgt die Fahrkarten zur Hochzeitsreiſe, läßt das 
Gepäck packen, und inſerirt die Hochzeitsanzeigen. 
Und nun endlich die Trauungsceremonle ſelbſt. 
Die maid of honor und die brides naids ver⸗ 
ſammeln ſich im Brauthauſe. Ihre Wagen folgen 
demjenigen der Braut. Während deſſen haben die 
„ushers“ oder Brautknechte den Gäſten die ihnen 
reſervierten Plätze in der Kirche angewieſen. Die 
Angehörigen und Freundinnen der Braut ſitzen 
vom Altar aus links, diejenigen des Bräutigams 
rechts. Die Plätze für die Familienmitglieder des 
Brautpaares ſind gegen die übrigen mit breiten, 
weißen Seidenbändern abgeſperrt. Der usher 
bietet einer eintretenden lady ſeinen Arm und 
führt ſie, gefolgt von ihrem gentleman, anf ihren 
Platz. Bis zur Ankunft des Brautpaares ſpielt 
der Organiſt mit halbem Regiſter lebhafte Weiſen. 


Wird das Brautpaar angekündigt, ſo ſpielt er mit 


voller Orgel den Hochzeitsmarſch. Unter den 
Klängen dieſes Marſches zieht nun die Prozeſſion 
oder „bridal procession“ in die Kirche ein. 
Am Fuße der Kanzel vor dem geſchmückten Altar 
ſteht der Geiſtliche und erwartet die Nahenden, 
welche in folgender Reihenfolge vom Portale her⸗ 
eintreten: 

Zuerft der Bräutigam und best man. Sie 
ſtellen ſich zur Linken des Geiſtlichen, mit der 
Front nach der Verſammlung auf, der best man 
ein wenig nach rückwärts. Dem Brautzuge un⸗ 
mittelbar voraus ſchreiten zu Zweien die ushers. 
Dann folgen die brides maids ebenfalls zu 
Zweien. Dahinter folgt die maid of honor all- 
ein. Hinter ihr die kleinen Blumenmädchen, welche 
aus einem zierlichen Körbchen Blumen auf den 
Pfad ſtreuen. Vor dem Altar theilt ſich die 
Prozeſſion. Die ushers gehen links, die brides 
maids rechts vom Geiſtlichen und nehmen ihre 
Plätze ein. Die maid of honor ſteht vor den 
brides maids. Ganz zuletzt erſcheint die Braut, 
am Arme ihres Vaters, oder desjenigen, der ſie 
in die Ehe giebt. Die Schleppe der Braut wird 
von den kleinen Pagen getragen, welche, wie die 
kleinen Blumenmädchen, in weiße Seide gekleidet 
ſind. An den Stufen des Altars tritt der Bräu⸗ 
tigam ſeiner Braut entgegen, nimmt ſie von ihrem 


Vater mit Verbeugung in Empfang und tritt mit 


ihr vor den Geiſtlichen zum Altar, während der 
Vater einige Schritte rückwärts ſtehen bleibt. 
Dann fragt der Geiſtliche laut: „Who giveth 
this woman to be married to this man?“ 
(Wer giebt dieſes Mädchen dieſem jungen Mann 
in die Ehe?) Darauf tritt der Vater hervor, er⸗ 
greift die rechte Hand ſeiner Tochter, der Braut, 
und legt ſie in die Rechte des Geiſtlichen, welcher 
ſie in die Rechte des Bräutigams legt. Dann erſt 
nimmt der Vater ſeinen Platz ein. 

Der rein kirchlich religtöſe Akt intereſfirt uns 
hier weniger. Nach demſelben erfolgt die Ueber⸗ 
gabe des Ringes an die Braut. Zum Empfange 
deſſelben übergiebt die Braut ihren Strauß und 
den Handſchuh der Rechten Hand an die herzu⸗ 
trende maid of honor. Sodann tritt der best 
man zum Bräutigam, greift in die Weſtentaſche, 
reicht ihm den Ring und der Bräutigam ſtreift ihn 
der Braut auf den vierten Finger. Darauf erfolgt 
die Gratulation des Geiſtlichen. 
ſchehen, ſo bietet der junge Gatte ſeiner Gattin 
den rechten Arm, die maid of honor theilt den 
Brautſchleier vom Geſicht, ſo daß dieſes frei wird, 
und arrangirt die Schleppe für die Pagen. Dann 
erfolgt unter brauſendem Orgelklang der Auszug 
aus der Kirche in umgekehrter Reihenfolge, wie 
der Einzug erfolgte. Die ushers bilden alſo die 
Nachhut. 
Kutſchen zum Vorfahren gerufen. Er giebt dem 
Bräutigam Hut und Ueberrock und fährt dann in 
einer Kutſche allein, dem Paar voraus, zum Braut⸗ 
hauſe. Sind die Getrauten aus der Kirche, ſo 
verlaſſen zuerſt die Verwandten und dann erſt die 
Gäſte des Paares das Gotteshaus. 

Wird nach der Trauung noch ein beſonderer 
Empfang oder reception im Brauthauſe ab⸗ 
gehalten, ſo empfängt dabei das junge Paar die 
Gratulation der Geladenen ſtehend, umgeben von 
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den beiderſeitigen Eltern und den Brautjungfern. 
Den Zug zur Tafel eröffnet das junge Paar. 
Der Vater der Braut führt die Mutter des 
3 Bräutigams; die Mutter der Braut wird vom 
Geiſtlichen geführt und der Vater des Bräutigams 
führt irgend ein anderes, weibliches Mitglied 
der Familie der Braut. Nach Schluß des 
Soupers zerſchneidet die junge Gattin den mit 
weißem Zuckerguß und nur mit Eiweiß her⸗ 
geſtellten wedding cake oder Hochzeitskuchen. 
Dann zieht ſie ſich zurück, um Tiolette zur 
Hochzeitsreiſe zu machen. Der! Bräutigam erwartet 
ſie am Fuß der Treppe zum 2. Stock oder, im 
einſtöckigen Hauſe, in der Halle. Bei der 
Rückkehr wirft die reiſefertig angezogene junge 
Frau unter die Brautjungfern. Diejenige von 
ihnen, die es auffängt, wird die nächſte Braut 
ſein. Unter einem Blumenregen verläßt das 
5 junge Paar das Haus und fährt ab zum Bahn⸗ 


Und dann kommt die Proſa — die Rech⸗ 
nungen. Wer bezahlt ſie? Die Eltern der 
Braut bezahlen die Kutſchen, die Dekoration der 
Kirche und des Brauthauſes, den Organiſten, den 
Kirchendiener, das Hochzeitsmahl, die Muſik dabei 
And etliches ſonſt. Der Bräutigam dagegen be⸗ 
zahlt den Geiſtlichen, die Handſchuhe, Kravatten, 
And Sträußchen für die ushers und die Bouquets 
für die Braut und ihre Brautjungfern, einſchließ⸗ 
lich der maid of honor. 

Zu bemerken iſt noch, daß der Bräutigam, 
wenn die Trauung am Vormittag ſtattfindet, in 
Frack, weißer Weſte, ſchwarzem Beinkleid, Lackſtiefe⸗ 
letten, weißer Seidenkravatte, weißen Glaces und 
weißem Blüthenſträußchen im Knopfloch zu er⸗ 
ſcheinen hat. 

. Erfolgt die Trauung im Reiſekleid, jo tritt 
die Braut ohne Brautjungfern und ohne Bouquet 
vor den Altar. Statt des Bouquets hält ſie ein 
Geſangbuch in der Hand. Der Bräutigam trägt 
ebenfalls Reiſeanzug, weiße Kravatte, keine Hand⸗ 
ſchuhe. Von der Kirche geht's dann unmittelbar 
ber Kutſche zum Bahnhof. 

N. Geſchieht die Trauung im Brauthauſe, jo 
fällt die Ceremonie als ſtrenge Regel, mehr dem 
freien Ermeſſen anheim. Man iſt nicht jo einge⸗ 
ſchnürt in tauſenderlei Förmlichkeiten. Doch pflegt 
das Brautpaar ſtets während des Trauungsaktes 
unter einer, an der Decke befeſtigten Krone oder 
Glocke aus Blumen — mit oder ohne weißem 
Taubenpaar — zu ſtehen. 


Der Adlergrund. 

Ueber den Adlergrund, die Stelle in der 
Oſtſee, wo das Linienſchiff „Kaiſer 
| Friedrich III.“ ſeinen Unfall erlitten hat, wird 
dem „Hannov. Cour.“ von marineamtlicher Seite 

geſchrieben: Zwiſchen der Inſel Bornholm und 

Swinemünde liegt der Adlergrund und zwar näher 

an der Inſel, als an der pommerſchen Küſte. Für 
die Seefahrt ergeben ſich alſo zwei Fahrſtraßen, 
welche paſſirbar ſind: eine zwiſchen Bornholm und 

dem Adlergrund, die andere ſüdwärts von ihm. 

. Der Adlergrund ſelbſt iſt eine Bank von ziemlich 
beträchtlicher Ausdehnung, die dadurch beſonders 
unangenehm für die Seefahrt wird, daß eine Menge 
großer und kleiner Steine auf ihr liegen. Die 
Südküſte von Bornholm war vor Jahrzehnten jo 
gut wie gar nicht mit Leuchtfeuern verſehen. Auf 
| Erſuchen der deutſchen Reglerung erklärte ſich die 
-  - Ddäniihe Regierung damit einverſtanden, dieſem 
Uuoebelſtande abzuhelfen, jedoch nur unter der Be⸗ 
dingung, daß die deutſchen Behörden den Adler⸗ 
grund von Steinen ſäubern laſſen. Der Verſuch 
hierzu wurde auch gemacht, und längere Zeit hin⸗ 
durch blieben eine Anzahl von Fahrzeugen bei der 
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Arbeit. Es zeigte ſich jedoch, daß das Greifen 


und Lichten der Steine nur geringen Erfolg hatte, 
und daß auf die Dauer ganz enorme Koſten durch 
Ausführung der ganzen geplanten Arbeit entſtehen 


würden. Man entſchloß ſich deshalb, die Arbeit 
aufzugeben und als Erſatz hierfür ein Feuerſchiff 
auszulegen. Während der Winterzeit wird das 
Feuerſchiff meiſtens eingezogen, beſonders ſobald 
Eisgang eintritt; im Frühjahr wird es dann 
wieder an ſeine alte Stelle gebracht, und ſcheint 
alſo jetzt, wo der Unfall paſſirte, ebenfalls wieder 
auf ſeinem Platz gelegen zu haben. Das Aufſtoßen 
des Schiffes iſt in einem Fahrwaſſer von 13 Meter 
Tiefe erfolgt. Worauf das Schiff geſtoßen iſt, 
wird hierdurch zu einer ohne weiteres nicht zu 
löſenden Frage gemacht. „Es kann ein Wrack 
ſein“, „es kann auch ein Stein, den das Eis hier⸗ 
her getragen hat, ſein“, heißt es. Der Steln 
müßte dann aber recht große Dimenſionen haben. 
Da das Panzerſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ 7,8 
Meter Tiefgang hat, müßte der Stein gut 5,5 bis 
6 Meter hoch aus dem Grunde herausragen. 


Vermiſchtes. 

Ein Gedicht auf Napoleon aus 
dem Jahre 1814. Die „Münchner N. N.“ 
veröffentlichen ein ihnen zur Verfügung geſtelltes 
charakteriſtiſches Gedicht aus dem Jahre 1814, 
das in gelungener Ueberſetzung folgendermaßen 
lautet: . 

Der Hofgärtner zu Paris an Kaiſer Napoleon, 

als dieſer von ihm einen Blumenſtrauß begehrte. 
Erhab'ner Kalſer! Großer König! 
Ich habe längſt der Blumen wenig; 
Denn die Granaten ſind verloren, 
Die Lorbeern ſind mir ganz erfroren, 
Die Immortellen ſind geraubt, 
Die Palmen hat der Feind entlaubt, 
Die Kaiſerkrone will verdorren. 
Verwelkt ſind Deine Ritterſporen, 
Das Königsherz und Löwenmaul 
Sind längſt ſchon an der Wurzel faul, 
Den Pappelbaum und Eiſenhut 
Zerſtörte längſt des Nordens Wuth, 
Den Keuſchbaum hat Dein Heer vernichtet, 
Die Münz' hat Rußland ausgeſchüttet, 
Und Wunderblumen giebt's nicht mehr, 
Nur Tollkraut wachſet ringsumher, 
Und Kreuzdorn treibt noch friſche Blüthen, 
D' rum kann ich Dir nichts Beſſer's bieten. 

Wer war Bismarck? In einer deut⸗ 
ſchen weſtlichen Garniſon richtete der Rekruten⸗ 
leutnaut wenige Tage nach Einſtellung der Rekruten 
an ſie die Frage: „Wer war Bismarck?“ Die 
„Berliner Neueſten Nachrichten“ berichten über 
das Ergebniß wie folgt: Von den 78 Leuten 
wußten 21 gar nichts zu antworten; ſie hatten 
— wie ſie behaupteten — den Namen „Bismarck“ 
überhaupt noch nicht gehört! 22 ſagten, Bismarck 
jet ein großer General, 12 ein Kriegsminiſter, 
9 ein berühmter Feldherr. Fünf Rekruten gaben 
ſchon beſſere Antworten und meinten: „Bismarck 
war der erſte Reichskanzler“; neun ſagten ſogar: 
„Bismarck hat das deutſche Reich gegründet.“ 
Einer behauptete, Bismarck ſei der „erſte deutſche 
Kaiſer“ geweſen.] Ein Zweiter hielt ihn für einen 
„großen Dichter,“ ein Dritter, der ſich wohl zu 
den Schlauen rechnete, wußte, daß Bismarck den 
Kulturkampf geführt hat; ein anderer verſtieg ſich 
ſo weit, zu ſagen: „Bismarck hat die Bibel über⸗ 
ſetzt,“ und noch ein anderer hielt ihn für den 
„erſten Kompagniechef im Kriege.“ Als ſchließlich 
ein beſonders ſelbſtbewußter Rekrut, der ſicher 
glaubte, eine recht gute Antwort zu geben, mit 
lauter Stimme ſagte: „Bismarck war der größte 
Feind des Kaiſers!“ brach der Offizier, in 


dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne | 


Beſorgniß, noch weiter ähnliche Antworten hören 
zu müſſen, die Unterhaltung ab. Von dieſen 78 
Rekruten wußten alſo nur 14 wirklich, wer Bis⸗ 
marck war, und 21 kannten ihn überhaupt nicht! 
Von den gefragten Leuten ſtammten 35 aus 
Weſtfalen, 16 aus Oſt⸗ und 2 aus Weſtpreußen, 
12 aus der Provinz Poſen, 4 aus Heſſen⸗Naſſau, 
einer aus Schleſien und 8 aus verſchiedenen an⸗ 
deren deutſchen Ländern; unter dieſen 78 waren 
21 polniſch ſprechende Rekruten, 41 waren kath. 
und 37 evangeliſch. 

Eine „großartige“ Idee 
wickeln wieder einmal amerikaniſche Unternehmer. 
Präſident Max Kinley ſoll jetzt täglich Briefe 
erhalten, in denen wagenmuthige Leute große 
Summen bieten für die Erlaubniß, Aguinaldo, den 
auf hinterliſtige Weiſe gefangenen Führer des 
Philippiner⸗Aufſtandes, öffentlich ausſtellen zu 
dürfen. Eln Mann bietet 50000 Doll. für eine 
Zmonatige Ueberlaſſung Aguinaldos und will jede 
Sicherheit für die Zurücklieferung Aguinaldo's 
übernehmen. Ein anderer Schaubudenbeſitzer will 
den Aguinaldo, ein Jahr lang für ſich „arbeiten“ 
laſſen und bietet dafür ſogar 250 000 Dollars. 

Eine dergrößten Glocken Deutſch⸗ 
lands, die Maria Glorioſa im alten Dom zu 
Erfurt, iſt für einige Zeit verſtummt. Beim 
Feſtläuten ſprang von dem mächtigen Klöppel ein 
Stück im Gewichte von ca 10—12 Centner ab. 
Glücklicherweiſe ereignete ſich dieſer Vorfall bei dem 
Abläuten, als ſchon die Wucht der Schwingung 
bedeutend herabgemindert war. Weſentlicher Schaden 
wurde durch den Unfall nicht verurſacht. Die 
Maria Glorioſa wurde 1497 von dem berühmten 
Glockengießer Gerhard von Kampen gegoſſen, ſie 
hat einen wundervollen Ton von grandioſer Stärke, 
der zwei bis drei Meilen weit vernehmbar iſt. 
Nur bei beſonderen feſtlichen Anläſſen, z. B. den 
hohen kirchlichen Feſten, bei Beſuchen des Kaiſers ıc. 
läßt ſie ihren ehernen Ton hören. Wie die 
Chronik von Erfurt berichtet, wiegt das eherne 
Ungethüm 275 Centner, iſt 4½ Elle hoch, die 
Entfernung vom Klöppel bis zum Glockenrande 
beträgt 3 ¼ Elle, der Klöppel ſelbſt iſt 1 ¾ Elle 
lang. Die Vorgängerin der Maria Glorioſa war 
noch größer, wovon der eiſerne Klöppel, der noch 
auf dem Thurm aufbewahrt wird, Zeugniß ab⸗ 
legt. 

kr muß man von der Schöpfungs⸗ 
geſchichte wiſſen? Dieſe Frage beantwortet 
allgemeinverſtändlich und in feſſelnder Darſtellung ein 
Büchlein von Dr. R. Konrad, das ſoeben im Verlage 
van Hugo Steinitz, Berlin, erſchienen iſt. Eine Art 
naturwiſſenſchaftlicher Romantik iſt in dieſem Büchlein 
enthalten, die feſſelnder als jede Romanlektüre wirkt und 
doch zugleich ſich nicht von dem Boden der Wirklichkeit 
und der Forſchung entfernt. Der 
beträgt nur 1 Mk. 


ent⸗ 


Preis des Buches 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


hHandelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Vörſe. 
Danzig, den 12. April 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
ogenannte Factorel⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 772—777 Gr. 160 bis 
1 


62 M. 
inländiſch bunt 766 Gr. 159 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr 
N t 3 


0 
inländ. grobkörnig 732—762 Gr. 128— 130 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch weiße 126 M. bez. 
Viktoria⸗ 195 M. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche 175— 186 Mk. bez. 


Kleie per 50 Kilogr' Weizen: 4,32½—4,37½ M. 
Roggen: 4,27½— 4,40 N. 


Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe⸗ 
Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 12. April 1901. 
Weizen 155—162 M., abfall. blau ſp. Qualität unter 
Notiz. 


Roggen, geſunde Qualttät 130—136 Mk. 


Gerſte nach Qualität 138—145 Mk., gute Bra uerwaare 
142-152 M., feinſte über Notiz. 


Futtererbſen 135—145 Mt. 
Kocherbſen 170-180 Mark. 
Hafer 128—138 Mk. 
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Weſtpreußiſcher Butterverfaufsverband. 
Geſchäftsbericht für den Monat März. 


Angeſchloſſene Molkereien 82. Verkauft wurden: 

a) Tafeldutter 61 392,5 Pf, erftkl., d. 100 Pf. z. 105 bis 

114 Mark. 

b) Molkenbutter — Pf. ſämmtliche zu — — Me. 
e) Frühſtückskäschen 4210 St, die 100 St. zu —7 Mk. 
d) Quadrat⸗Magerkäſe — Pfd., die 100 Pfd. — Mk. 
e) Tilſiter Käſe, vollfett, 137,2 Pf. die 100 Pf. —60 ME, 

Tilſiter Käſe, mager — Bid, die 100 Pfd. 00 — Mk. 
t) Emmenthaler Käſe 520,4 Pfd., die 100 Pfd. zu 60 —65 Mt. 

Der Durchſchnittserlös für die ſämmtlichen 61 392,5 
Pfd. Tafelbutter war um 7,86 Mk. höher als das Mittel 
der entſprechenden Durchſchnittserlöſe im Februar der 
letztvoraufgegangenen 7 Jahre. 

Die 82 Molkereien ſetzen ſich zuſammen aus: 17 
Genoſſenſchaftsmolkereien (davon 8 in eigenem Betrieb, 
9 in Pachtbetrieb), 1 Geſellſchafts⸗, 56 Guts und 8 
ſelbſtſtändigen Molkereien, davon 3 ik 
Pommern, 5 in Oſtpreußen, 4 in der Provinz Poſen, die 
übrigen in Weſtpreußen. 


Die Feiertage mit ihrem beſonders fruchtbaren Wet⸗ 
ter brachten nur eine kleine Abſchwächung und jeitbem 
find die Gejchäfte wieder gut in Zug gekommen. Im 
Zwiſchenhandel ber innt erſt der Adſatz an den Klein» 
befig und wenn auch dort noch einiges Lager vorhander 
ift, jo beginnen doch ſchon die gewohnten eiligen Nach⸗ 
bezüge, welche unter den recht geringen Vorräthen des 
Großhandels ſchnell auſtäumen. Neben biefem Nach be⸗ 
darf in Klee» und Gras ſaat entwickelt ſich der Verkehr 
in Zwiſchenſaat bedeutend. Erbſen, Wicken, Peluſchken 
bleiben reichlich: begehrt, ebenſo Erſatz⸗Saat für aus⸗ 
gewin terte Oelfrüchte und Winterweizen. Den Futter⸗ 
ſchlägen hat der Winter nicht viel geſchadet, es wurden 
in der Haupiſache bis jetzt rur die Schöden der vor⸗ 
jährigen Dürre, ſoweit ſie nicht durch Winter ſäm reien 
noch im Herbſte auszugleichen waren, nun durch Som⸗ 
merſaat nothdürſtig erſetzt und für den noch verbleiben» 
den Mangel darf auf einen guten Abſatz in Senf, Oel⸗ 
rettig, Buchweizen, Spörgel, auch in Seradella gerechnet 
werden. Mangel an Rübenſamen iſt noch nicht zu bes 
merken, es tft noch genügend bei bewährten Züchter 
und im ſoliden Zwiſchen handel, ſodaß es noch keiner 
beſonderer Vorſichtsmaßregeln beim Einkaufen dieſes 
Artikels bedarf. 


Zu den höchtzen Preiſen nachſtehender Notirungen find 
die befferen bei Klee jeidefreien Saaten des Handels zu Helen 
Roihklee inländ. 5660, amerifar. 52—56, Weißllee, jeim 
bis hochfein 52— 65, mittelfein 42— 50, Schweden klee 56 
bis 80, Gelbklee 25—30, Wund⸗ oder Tannenklee 
60—77, Incarnatklee 29 31½. Luzerne, provencer 
57-60, ungariſche 54— 58, italteniſche 48—54, Sands 
luzerne 60—63, Bokharaklee, 46—54, Esparſette | 
14—18½, engl. Reygras 22 — 26, ital. Reygras | 
22—28, Timothee 22—28, Honiggras 15—27 Knaulgras | 
36—48, Wieſenſchwingel 58—70, Schafſchwingel 27— 35, 
Wieſen fuchs ſchwanz 52— 55, Rohrglanzgras 220, Seradella | 
19-12 jilbergrauer Buchweizen 10—11, Rieſenſpörgel 
14—16, Senf 18—23 Mk. per 50 Kg. ab Berlin. 
— Lupinen, gelb 162, blaue 160, Saaterbſen, kleine 

gelbe, käferfreie 230 — 240, Viktoria-Erbſen 265—280, 
Peluſchken 195— 215 oſtpreuß. Wicken 188— 215 Mark 
per 1000 Kg. Parität Berlin. 


Bekanntmachung. 


neu eingezahlt B 


tragen Ende 1900. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für das Rech⸗ 


nungsjahr 1900. 


Die Spareinlagen be⸗ 
trugen Ende 1899 4 362.803,60 Mk. 
Im Jahre 1900 wurden 
2295 1585 707,75 „ 

Den Sparern Zinſen 
gut ge ſchriebenn 
Einlagen zurückgezahlt 
Die Spareinlagen be» 


114 607,60 „ 
1702 799,14 „ 


4360 319,81 „ 
Das Vermögen der 
Sparkaſſe beſtebt aus: 


1 718 700 Mk. Inhaber · 
papieren (Kurswerth) 


1 638 699,90 
1 140 858,99 


Hypotheken 8 
159 765,00 „ 


nr 
Darlehnen bei Inſtituten 398 079,99 
vorübergehenden Darlehnen 1157 500,00 „ 


dem Baarbeſtande 47 419,16 „ 
Summa 4542 328,04 mut, 
Reſervemaſſe Ende 1900 182 003,23 „ 
Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 
8954 Stück Spaarbücher im Umlaufe. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das 
abgeſchloſſene Kontenbuch über die Sparein⸗ 
lagen für das Jahr 1900 vom 1. April d. J. 
ab 6 Wochen lang in unſerem Sparkaſſen⸗ 


lokale zur allgemeinen Kenntnißnahme aus⸗ 


liegen wird und ſtellen den Intereſſenten an⸗ 
heim, durch Einſicht des Kontenbuches die 


Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 


TCkgorn, den 23. März 1901. 
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Der Vorſtand 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
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Aleemiſchunn , f 
„ „ 10 5. Ett. 


ſiomwie ſämmtliche andere Saaten offerirt 
dilligſt franco 


Bahn hier 


Emil Dahmer, 
Schönſee, Wpr. 


Zangsnerfeigerung. | . Saat. Eruſen Wicıen, 


Dienſtag, den 16. d. Mts., 
Vormittag 10 Uhr 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
am Kgl. Landgericht 
1 Schreibpult, 4 Tiſche, 12 
Stühle, 2 Sophas, 1 Billard 
mit Zubehör, 1 eiſeruen Ofen, 
1 Kleiderſpind, 1 Pelz, 35 
Kiſten Cigarren ꝛe. 
gegen Baarzahlung öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Am 17. April d. Js., 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll auf dem hieſigen Güterboden 
ein Faß Kienvel 
im Gewicht von 203 kg. öff entlich 
meiſtbietend verkauft werden. 


Die Güterabfertigungsſtelle. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldarlehne 
3. Z. zu 5½ % aus. 
Thorn, den 9. April 1901. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Achtung ! 


Geſchäftsmann, 27 Jahre alt, ges 
dienter Militär, ſucht in oder dicht bei 
Thorn Stellung als Platz,⸗ Lagers oder 
Materialien⸗Verwalter, Bauſchreiber, Baus 
aufſeher oder ſonſtige Vertrauensſtellung. 
Auch Stellung im Bureaudienſt wird 
angenommen. Offerten mit näheren 
Angaben über die Art der Stellung und 
Gehaltsfrage ſind zu richten an die 
Expedition dieſer Zeitung unter 8. K. 
1927 


* 


eren 


Tupinen, Peluſchke, Pferde- 
bohnen, Gerſten, Hafer, 
Sommerweizen, 

offerirt billigſt 
Emil Dahmer, 
Schönſee, Wpr. 


Sehr hoher Verdienst 
auch als Arbenerwerb 


bietet ſich fleißigen redegewandten Per⸗ 
ſönlichkeiten durch den Vertrieb eines 
leicht verkäuflichen Artikels der Gas⸗ 
Beleuchtungs⸗Branche. Offerten unter 
A. 921 an die Exped. der Danziger 
Zeitung, Danzig, erbeten. 


Kopfſteinſchläger 
bei hohem Ackordſatz ſtellt ein auf dau⸗ 


ernde Arbeit. 
G. Chaskel, 
Pakoſch. 


Jingerer Schloſſer 


oder Büchſen macher geſucht. 


Oskar Klammer, 


Fahrradhandlung. fi 


L . 
Caſſirerin, 
polniſch ſprechend u. der einfachen Buchf. 
mächtig, die ſolchen Poſten ſchon bel 
hat, ſucht ſofort. Näheres in der Expedi⸗ 

tion dieſer Zeitung. 


(Windſtraße 5, D 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 

Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. H. v. Slaska. 


Kutſcher, 
durchaus zuverläſſig, bei 15 Mark 
Wochenlohn für dauernd geſucht. 


IL. Bock. 
Buchhalterin 


Lehrling, und jüngerer 
Comptoriſt per ſofort geſucht. Off. 
unter W. 86 an die Exped. d. Ztg. 


Trauen und Mädchen 


u Pflanzungsarbeiten bei hohem 
Lohn ſucht 1. Bock. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchueiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
L. Boelter, Bäcker ſtr. 15 


Junge Mädchen, 
Ma . 1 erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Frau Rad Gerechteſtr. 16. 


Eine ordentliche A 
Auſmärlerin 
ür den ganzen Tag von fofort gejucht. 
15 Thalſtraße 22 1. 


Jüngtres Kindermädchen 


leidet Baderſtraße 6, parterre, geſucht. 
Weben, 60 Thaler zu vermieth. 9 


Goppernitusftraße 44. 


Ie eee 


mit auch ohne Penſion zu 


Strumpf u. Sodenfabrit | Ypolographifpes Ae 
K & Carstensen, 


eee 
Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier- Vereins, 
T HORN, Katharinenstrasse 8. 
. zum Atelier. TW _ 


Wen!“ Unsere Plättmaschine 


Rand- o. 
un en, Servietten, Gardinen. 
Rummeh & Hammer Forst tan, 


Einricht. von] Dampfwäscherei 
— Fuattanstalten" “Vertreter gesucht 


I — ——— — 
Men l befindet ſich jeit 
p 


dent 1. ril ex. 


Altädt. Markt. Nr. 2 


Eingang von der Seglersir. 
R. Neumann. 
Rechtsanwalt. 
Wohne jetzt 


Bacheſtraße Nr. 6. 
F. Bettinger, 
Tapezierer und Dekorateur. 


Gut möblirte Zimmer 


haben. 
rückenſtraße 16, 1 Tr. 


Serzihafl. ihn, 


immer und allem 
rombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Er De ni 5 


Zubehör zu verm. i 


Standesamt Thorn. AREBE 


Vom 1. bis einſchl. 12. April d. Is. find 
gemeldet: 
eu. 


Geburt 

1. unehel. Sohn. 2. T. dem Ober⸗ 
ſeuerwerker Heinrich Wohlfeil. 3. T. 
dem Eiſenbahnzugführer Johann Wandtke. 

4. T. dem Vicewachtmeiſter im Ulan.⸗ 
Regt. Hermann Holz. 5. T. dem Dice» 
feldwebel im Pionier⸗Bat. 17 Hermann 
Packendorf. 6. T. dem Arbeiter Va⸗ 
lentin Gorecki. 7. S. dem Tiſchler 8 
Bernhard Schenkel. 8. S. dem Fuhr⸗ q 
mann Friedrich Hinkelmann. 9. S. dem 
Magazinauſſeher Paul Vogel. 10. T. 
dem Schiffsgehllfen Paul Gurny. 11. 
unehel. S. 12. S. dem Maſchiniſten 
Oskar Runge. 13. S. dem Poſt⸗ 
aſſiſtenten Otto Maſchke. 14. T. dem 


— 
— 


dien u. Flflschen 


Thorn, Schillerstrasse. @aptjietet Thorn, Schilerrtrasse 


mpfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Hilfsbremſer Hermann Zdunek. 15. T. I 
dem Proviantamtsaſſiſtenten Paul Cibis. 
16. S. dem Brauereidirektor Eduard 
Werner. 17. T. dem Toöpfermeiſter E 
Joſeph Kuczkowski. 18. S. dem Kauf⸗ 
mann Arthur Leetz. 19. unehel. Sohn. 45 
20. S. dem Feldwebel im Pionier⸗Bat. Z5 
Friedrich Apitz. 21. T. dem Maurer⸗ 
geſellen Franz Preuß. 22. T. dem Dee 
Barbier Friedrich Schoett. 23. S. dem 
Arbeiter Albert Puch. 24. T. dem neu! 
Schiffer Auguſt Preuß. 25. S. dem N —— 
Arbeiter Auguſt Frey. 26. unehel. S. 

@terbefüle, 


1. Hedwig Woftaszewski 17 Tage. 1 3 
2. Hans Schenkel 2. Std. 3. Schiffs⸗ 
gehilfe Ludwig Haaſe 71°, J. 4. Ida 
Dudek 11 Mon. 5. Anton Cizewski 
11, J. 6. Louiſe Alten 19, J. 7. 


Rudolf Pfetzer 5% Mon. 8. Brett⸗ Monatlich ein Heft zu 1 Mark. g Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart. 
ſchneiderwittwe Henriette Kirſchtowski a Monatliches Lexikon über alle Sreigniſſe auf fämtlichen Kultutgebleten. 

78 J. 9. Ingenieurfrau Elſa Hube Zelt. und gelderiparend für jeden vielbeſchäftigten Mann. 

211, J. 10. Arbeiter Martin Wyſocki 5 i W 3 1 RE ea 

781, 4 11. Zimmergeſellenfrau Hertha Das erſte Heft wird auf Wunſch gern zur Anſicht überſandt. Zur regelmäßigen Lieferung des „Zeitlexikon“ empfiehlt ſich 


Kraski 49%, J. 12. Arbeiter frau Marie die Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Kühn 51 J. 13. Emma Henſchel 5% 
Mon. 14. Arbeiter Ernſt George 601, 


J. 15. Kaufmann Nathan Leiſer 78 J. Konkurs Gustav Heyer, Thorn. Unerhört! 


neo pun oyoyddoL 


2 
5 — De. WER 5 
— 75 
Mr 
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N ra Age AR. RER B ; 

3 5 (3 1 1 * — 

8 } 0 1 eee Ar. 
22 Needed 


Grösste Auswahl in Möbelsto 


— 


\ Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Originell! Zeitgemäß! Praktiich! 


Darlehen 
von 100 Mark auſwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hyp bothekengelder 
in jeder Höhe. Anfr. mit adreſſirtem 
u. frankiertem Couvert z. Rückantwort 
an H. Bittner & Co, Hannover, 


22 165 8 0 
ö n 56 180 a Das zur obigen Maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in 340 Stück um nur eee 379. 
Sch 6 3. 19. Ch Karnatb 5 Gal anterie, Glas, Porzellan, Leder- u. Spielwaaren, 3 Nik. ” . 6 
Mon. 20. Paul Flügel 2, J. 21. in⸗ 1 i 1 reizend vergoldete Uhr ſammt ſchöner ed I ei k 
Sattlermeiſter Carl Reinelt 37¾ J. we Ben Lampen, Wein und Bierſervicen, Kett mit 3⸗jähr. Garantie, 1 wunder⸗ 
22. Carl Heuer 1 J. 23. Hilfsportier⸗ i ſowie Kinderwagen, Ihöne Cigarrenfpige, 1 ff. Taſchenmeſſer, erhalten fofort geeignete Angebote von 
ſrau Boleslawa; Uske 27 J. 24. Bes ſoll im Ganzen verkauft werden. 1 ff. Geldlederportemonnaie, 1 hocheleg. Alb ch Schi 41 r 
ſtperfrau Marianna Barczynski 68 J. Die Taxe beträgt Mk. 8504,35. Ring mit imit. Edelſteinen, 1 Garnitur in. SW EN 
| 25. Schüler Anton Szczepanski aus Gebote werden bis zum 19. d. Mits., Abends von dem Unterzeich- Double⸗Goldmanchetten⸗ u. Hemden⸗Knöpfe Berlin. SW. 48 Wilbelmſtraße 134. 
Bruchnowo 10% J. 26. Bureauvsr⸗ neten entgegengenommen. alles m. Patentverſchluß, 1 wohlriechende Spacisl-Versandhaus HI. 
ſteher⸗Wittwe Marie Klewitz 64½ J. Bietungscaution Mk. 1000. Toilettenſeife, 1 prachtv. Toileſtenſpiegel m. i 2 93 
27. Chauſſeeauſſeherwittwe Loulſe Holz. Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit. Etui, 1 wunderſchönes Taſcher ſchreibzeug, menkleiderstofio 
mann 75 J. 28. Thereſe Richert Thorn, im April 1901. 1 eleg. Notizbuch, 1 Paar (2 Stück) 


Michaelis à Meier 


HAMBURG _ MusieruVersand 
Neuerwall 63/65. 


661, J. 29. Helene Glaza 7 Mon. Max Pünchera, Damenohrgehänge mit Simili⸗Brillanten, 


30. Eliſabeth Zielinski 1 Mon. 31. ſehr täuſchend. 20 Gegenſtände für 
Dienſtmädchen Helene Sypniewskt 16 J. Konkursverwalter. 8 


32. Antonie Ruhe 1% S — —ůů——— 2 Correspondenzbedarf und noch 240 St. dis 5 
32. Antonie Kuhtz 1, J. f l i 2 
Dia, Konkurs Ulmer & Kaun, Chorn. mt ale e nie = _ Die ee 


4. Schiffseigner Theophil Weſſolowski Das Lager, beſtehend aus Bau⸗ und Nutzholz, Brettern u. Bau⸗ mit der Uhr, die allein das Geld werth Waſch⸗Anſtalt U. Färberei 
| und Sophie Willmanowicz⸗Kaszczorek. materialien, Rohrgewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen iſt, kostet nur 3 Mk. 50 Pf. von 
2. Heizer Simon Jarodi und Konſtantia Doppelfenſtern, ebenſo ea. 300 mir Granitkleinſchlag wird fortge⸗ Zu beziehen gegen Nachnahme durch die W. Kopp in Ihorn 
\ Wolowski. 3. Mühlenwerkführer Franz ſetzt billigſt ausverkauft. Wi 1 N and Filiale 8 
ö Witt und Bertha Hubert⸗Gr.⸗Rogau. 4. Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chanfjee| kel Srand⸗ Seglerſtraßſe Nr. 22 
{ — A Anbei er Nr. 49, ertheilt. Daſelbſt iſt auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. empfieblt ſich dem geehrten Publikum. 
| Meta Teske⸗Culm. 5. Heizer Franz H 
ö Dybowskl und Minna Fürftenau. 6. Saat- und Speisekartoffeln, 
Eigenthümer Anton Kuczkowski und We. Daber, Magnum bonum, Weltwunder, 
Eliſabeth Znaniewicz geb. Sobczak. 7. Prof. Ma crker, frühe und gelbe Roſen, 
Max E itb, Jurg Boldur, Horphies etc. 
offerirt billigſt 


Alexander Jungerwirth⸗Krakau. 


NB. Nichtpaſſendes Geld retour. 


Verkaufszeit von 8—1 Uhr Mittags und von 2—5 Uhr Nachmittags. 
Gustav Fehlauer, Verwanter. 


Naturheilanstalt. 


Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7,9. — Proſpecte gratis 
u. fr. — Beſuchteſte Anſtalt Oſtdeutſchlands, — in 6 Morgen großem Park geleg. 
Erfahrungsgemäß vorzügliche Erfolge bei chronischen Leiden. 
Kurmittel: „Waſſerheilverfahren nach Kneipp u. Lahmann, Luft⸗ 
Sonnen» und elektriſche Lichtbäder, Maſſage ꝛc.“ 
sun Dr. med Paul Schulz, prakt. Arzt ⁊ 


Arbeiter Theophil Zaſacki und Eliſabeth 
Okroczinski, beide Culmſee. 8. Kiſten⸗ 
macher Johann Schlau und Marie 
Paſchke. beide Altona-Ottenſen. 9. Haupt⸗ 
mann und Compagnie⸗Chef im Inf.⸗Regt. 
* Rudolph von der Chevallerie und 
Rargarethe Weigel⸗Stralſund. 10. Ar⸗ 
beiter Franz Jaworski⸗Mocker und Ka⸗ 
tharing Macklewich. 11. Arbeiter Wil⸗ 
deb“ Heuer und Wwe. Bertha Geduhn 
geb. Hauer Mocker. 12. Wallmeiſter 
Wilhehm Giertz und Emma Fiedler⸗ 
Düeldorf. 13. Buchhändler Gerhard 
Mäller⸗Zwickau und OWertrud Pichert. 
14. Maſchinenſchloſſer Stanislaus Figa 
und Bronislawa Sokolowski, beide Ino. 
vrazlaw. 15. Arb. Johann Rachull und An⸗ 
da Schulze geb. Gerke, beide Brandenburg 
a. H. 16. Friſeur Felir Albert Rainer 
80 Hedwig Semrau » Bruchnowo. 17. 
ezirtsfeldwebel Friedrich Voß und Eli⸗ 
abeth Imme⸗Schleuſenau. 


eſchliehungeu. 
1 Drofeenbeftger Theodor Szuplinsti 
mit Valentina Baranometi, 2. Arbeiter 
Wladislaw Lewandowski mit Rosalie 
* Zacharrek. 3. Steinſetzergeſelle Robert 
Prunk-Mocker mit Gottliede Plteka. 4 
Architekt Walter Tavernier⸗Danzig NH 
Lisbeth Kaſchade. 5. Lehrer Hugo 
acker⸗Ueterſen in Holſtein mit Mar- 
Er Tocht. 6. Schneider Leon Wojt⸗ 
icz mit Leokadia Wolski. 


LOOSE 


zur 28. Marienburger Pferde: 


Emil Dahmer, 
Schönſee, Wpr. 
Ein ſauberes Mädchen 
zur Aufwartung für den ganzen Tag 
ſofort geſucht. Brombergerſtr. 31, pt. 


Kirchliche Nachrichten. 

Am Sonntag. Quaſim., den 14. April 1901. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stadhowis. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
* TRr das Diakoniſſen - Mutterhaus im 


Danzig. 

Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienst für evang. 
Taubſtumme im Konfirmandenſaale Bäcker 
ſtraße 20. Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


Garniſonkirche. 
ene 10 Ne f 8 
rr Divpiſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder gottes dienſt. . 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Grceven. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt ohne Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Königl. Oymnaſums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Bottespienft. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 


Mädchenſchule Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Kandidat Heuer. 


VIII. Berliner 
Pierde - Lotterie. 
Ziehnng 10 Mai 1901. 
3333 Gewinne Werth Mark 


Hatptgewinne 


10,000 M., 8000 M. etc. 
Loose & 1 M., 11 Loose 10 M. 


Porto u. Liste 20 Pfg., 
versendet gegen Briefmarken oder 
Nachnahme 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


— VvYV u — 


3 Reitpferde 
zum Spazierenreiten 


verleiht 
M. Palm’s Reitinſtitut. 


— —— — 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Roſenſtr. 1, 

Wohnhaus nebſt 4 —5 Bau⸗ 
ſtellen, auch getheilt, will ich anderer 
Unternehmungen halber verkaufen. Nä⸗ 
heres daſelbſt bei A. Birkner. 


| 
| 


| 
| 


A450 Suchſſchw 


ein 


. 


9 


osfeaduemg-z0 808 2 


un! zwar: 6040 Eber und 
5410 Sauen der 


} grossen weissen Edeischweine 
| sind seit 1887 bis Ende Dezember 1900 von der Domäne 


Friedrichswerth 


ae enleise ss un ZI uoglefdae uses ul 


ä 


Allein auf Ausstellungen der D L. Ges. 157 Preise. 


ver kauft! 


J9junep osten ZI 


| r t tis und france! gg En an Evang. Gemeinſchaft. Mocker. 
Fiotterie. Ziehung am 9. Mal 1901. [“ Frieden e Einen Höll. Wagen, Sädielmaihine Vormittags 10: Goledtent. 
woes a 1,10 M., bei Pie» werth Ed. Meyer, ſofort billig zu verkaufen. Nachmittags 4 Uhr: Gottesdienst. 

zu haben in der baue. 705 ‚Domänenrath. Zubkowski, Schmiedemeiſter, 3 


Evang. Schule u Czernewitz. 
Morgens 7 6 und —— 


Mocker, Waldauerſtr. 3. 


möbl. Vorderzimmer iſt v. ſof. Evang. an 
1 zu vermiethen Brückenſtr. 17, Tl. de mittags 11 5 ee 2 8 


le 
05 


— edition der „Thorner Zeitang.“ 


Das Ausstattung 
C.orſets 


neueſter Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr und 
Umſtands 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 
Büstenhalter 


Corſelſchoner 
empfehlen 


£ewin 8 Littauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


s-Hagazın für Möbel, Spiege! und Polsterwaarsn 


Franz Krüger i 


Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten WHustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 
Eigene Tapszierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lleſerung. 

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch eee 


"NOHOISIOHOH] UOA [UTASUY 68805 


map” Teppiche und Tischdecken WE 


Die Chemiſche 


Waſch⸗Auſtalt, Kunſt⸗ und Seidenfürberei 


von 


4000 Schirn F 


zu billigen Preiſen. 1 
Reparaturen Be ſauberen, ſchnellen und billigen Reinigung 
3 aller Arten von Damen⸗ und Herren⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, Vor⸗ 


ſauber, ſchnell und billig. ontag, den 15. bis Freitag, den 19. d. M. hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, Tüchern, Stickereien, 
zu ſtaunend billigen Preiſen zum Verkauf. ? u Federn, use u. ſ. w. 
; : 7 ardinen un pitzen aller Art 
Bitte die Auslagen zu beachten. 7. ene Sr Tg 
\ Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen 


2 A Pot 


Wageunfabri! 
offerirt ſein großes Lager von 


Atbeits⸗ und Luxuswagen 


erhält 


man einen modernen Farben wie neu 8 \ 
photagra phischen — D J . 
Apparat Serre 


mit sämmtlichem Zubehör bei 
Paul neuen; Thorn, 


Lager sämmtlicher photographischer 
E 


Elegante r 
Militär⸗ u. Beamten⸗Uniformen 


in jeder Preislage liefert 


eee eee W- u. F. Reimann, Schuhmacherſtr. 22 


— 


e BE unter Mitwirkung erſter Berlinec Kräfte, 
i ne N kl Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich auf er Prämiirt von der Akademie Rudolf Maurer, Berlin 1889. 
der Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtraße 116, ein | Anerkennung von der Akademie Klemm & Weiss, Dresden 1898. 


0 Putzmittel, 
ri Siber und verſilberte Gerth. 
reinigend, verfilbernd, garantirt 

Flaſche 1,50. 

Nur echt bei: 
Walther Kolinski, 
Juwelen⸗, Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ und 
Alfenidewaaren⸗Handlung, 
Thorn. 
Gerberſtraße 33 —35, 
ſchrägüber dem „Café Kaiſerkroue.“ 


sesssesesssse 
Täglich frische Sendungen 


Braunſchweiger 3 


8 — 2 = 


Schlack⸗ 
Nugenwalder nie 3 


leiſch⸗ und Wuritiunaren-Geichäit | mm EEE: 
2 2 l or . Münchener 


Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute reelle Waare zu liefern, a 
Loewenbräu. 


und halte mich dem geehrten Publikum auf's Beſte empfohlen. 

SE Hochachtungsvoll 0 1 80 FR 1 Th 

2 eheral vertreter: Org 90 s, OR. 

8 Carl Geduhn, Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
T- -  Anısschank Baderstrasse No. 19, 


5 Fleiſchermeiſter. 


Metall-, eichene, ſowie mit Tuch über⸗ 


Särge 
ſümmtliche Sarg + Ausſiattungen 


von den einſachſten bis zu den eleganteſten 
8 liefert zu billigſten Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von 


A. 8 Coppernitnsftraße 41. 


Mett⸗ 
Thüringer Blut⸗ und Leber» 
Sardellen- und Trüffelleber⸗ 
en . Fe 25 Pr 


En 
KARA} 


ite u When! 


1215 
bitte ich 
lat wirt 1 
„. Allach pingen, hr Si, k. mich aufzusuchen. Si y t 4 h > h 
W ö 
Saag * 155 . 20 rn g werden ſich überzeugen, bie enorm billig W. Boe © er 
Delitateßheringe obne Gräten ER ; 1 = meine — 2 d — ms A n st a | t 
biefelben „ f 
Brather inge 8 ‚= Doſe au 7 5 8 Hüte, Mützen, u u Thorn, Baderstr. 14, 
5 . g 2 4 = 115 7 75 verabfolgt: 
de e Phantafie⸗Sportmittzen * eleklrisce licher, 
e,, Ar chic und fein | 
Bean aim: ind, et bs Meuestel „il 72 kannt . 
e. I üchſe O, 7 3 6 
Lachs in * . Gustav Grundmann, Hutfabrik, 7 Noah dine 
Auchovys⸗Paſle Büchſe 0,60 wohnhaft Breiteſtraße 37 (C. B. Rieste & Sohu) ' 
Auf. Cabin gr. Korn, Pfund 6,50 „ In der Anſtalt ift jetzt ein geprüfter Maſſenr und am Montag 


Anrachauer Capiar 2700, 
berieibe in /. / und ½ Bit en 
Car! Sakriss, 

26. n TEE 26. 


BER Lrlepbon Wr, 


Gute Spell fariofeln, 


und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


bei Trient Süd- — A . —— 


ofriole & are a Künfliger Zanaerfab 


IL 


mit und ohne Gaumenp latte! 


leo. 


Levico- Arsen-Eisen-B Tr 5 re Plomben, 
{ n Neu 5 ſchmerz loſe Jatznope ‚sronen! 
ſowie Levico- 2 5 : Ian 3 1 “ 
Roſenſaatkartoffelüu eee m ur ad ud übernehme ih die Umarbetung nicht Eorrei 
a ra | e „Prachtyelle Lage, mildestes Klima. ſitzender Gebiſſe bei mäßigen Preii 
ı pre a | and prix tklas 8 J „ 
8 n cker. elles, FV a nh Theodor Paprocki, 
} 2 Näheres Prospect. Der Generaldirector: Dr. Pollacsek. 7 n Ist, LE; prakt Dentiſt, 
E. Geſcäftet ft ZION "eine Ziele. Thorn, Seglerſtraße 30. 
iu allsmagen, |— FRE etzbuch 
für Fleischer paſſend, ſteht zum Vertau Hausflaggen 5 fle. 1 06 1% mtr, breit. Ia Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


in der Lackirerei von Ia 11,50, Ila 7,25, IIIa 5 9 nebſt e und Inhalts verzeichniß. Gacanürt vollſtändig 260 3 $. Gröfiter 
2 ’ 


Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. beſchnitt 25 oder 
Micolaiczek ım Zwinger. Vereinsfahnen Franz Keinicke, "HANNOVER. 22 Pe dauerhaft ad 4 40 Pf. Schwarz & Co,, Berlin G 14, Mann. 30. 
— .. '.... —ͤ ĩ»—ͤ᷑ — 


Druck und⸗z Verlag der Netged nch duckerel Crnſt Sambed, Toru 


